A. R., 14.06.2005 (SS 2005)

Einige Hinweise zum Verhältnis von § 278 BGB und § 831 BGB (beachte im übrigen auch § 31 BGB):
- § 831 ist eigene Anspruchsgrundlage, während § 278 nur Zurechnungsnorm ist und daher im Rahmen anderer Anspruchsgrundlagen geprüft werden muss (idR bei Pflichtverletzung / Vertretenmüssen)
- § 278 ist nur im Rahmen bestehender Schuldverhältnisse / Sonderverbindungen anwendbar; § 831 findet als Bestandteil des Deliktsrechts gerade auch außerhalb von Sonderverbindungen Anwendung

- § 278 greift auch bei selbständigen, weisungsungebundenen Unternehmern, wenn sie nur mit Wissen und Willen des Schuldners in dessen Pflichtenkreis tätig werden; § 831 erfordert eine gewisse persönliche bzw. soziale abhängigkeit in Form von Weisungsgebundenheit 
- Bei § 278 muss der Geschäftsherr für fremdes Verschulden einstehen, auf sein  eigenes Verschulden kommt es nicht an; daher kann er sich auch nicht exkulpieren. Bei § 831 demgegenüber haftet der Geschäftsherr für (vermutetes) eigenes (Überwachungs- / Auswahl- etc.) Verschulden – und kann sich gem. § 831 I 2 exkulpieren; ob auch den Verrichtungsgehilfen ein Verschuldensvorwurf trifft, ist hingegen grundsätzlich belanglos (Ausnahme ggf. verkehrsrichtiges Verhalten, s.o.). 

§ 831 und § 278 überschneiden sich also in ihrem Anwendungsbereich; ihre Voraussetzungen sind daher in entsprechenden Fällen jeweils eigenständig zu prüfen.
